Euchariſticon Breitenbergianum. 
Das iſt 


Hertzliches 


Danck⸗Qpffer / 
Vor die unendliche Barmßertzigkett / ſo der 
hoͤchſte Gott / nach dem Abfall von der wahren Catho- 

liſchen Kirchen / Ihm erwieſen / und zur wahren 
Kirchen / und Glauben wieder ge- 
bracht hat. 


Abgeſtattet: 
Von 


Tilemanno Breitenberger 


Regulirten Chor- Herren und pro ſeſſum in der De- 
ruͤhmten Canonie des Kloſters Neuburg bey 
Wien in Deftereich, 


Permiſſu Supeflorum, 


ANNO 1696 


ee 


Eft confufio adducens peccatum, & eft con fuſio ad- 


ducens gratiam & gloriam. Eccleſiaſt. IV, v. 25, 


Confufio adducit peccatum, cum. erubefcitrquifque 


pravam mutare fententiam ne aut incon ftans pute- 
tur aut diu errafle ſeipſo judice, tenetur. Ita de- 
fcendunt in infernum, Viventess i. e. ſuam perdi- 
tionem fentientes, quos Dathan., Core & Abiron 
hiatu terræ abſorpti. Num. 16. tantò ante futuros 
figuraverunt, Coafuſio autem adducit gratiam & 
gloriam, cum erubeſcit quiſque de propria iniqui- 
tate! & prniccudo 10 mchins sommutatur. S. Augue 
ſtinus Tom.2, Epiſt. 48, ad Vincentium fub finem, 


Das iſt: 


Es iſt eine Scham / die Suͤnde mit ſich bringet / auch iſt 
eine Scham / die die Ehr und Gunſt mit ſich bringet. 


Eccleſiaſticꝶ IV. v. 25. 


Eine Scham iff die die Sunde bringet / wann ein je- 


der ſich ſchaͤmet die ſchlimme Meinung zu veraͤndern / 
oder daß man ihm nicht fuͤr einen Unbeſtaͤndigen 
halte / oder nicht vermeine daß er lange laut ſeinem 
eignen Urtheil / geirret habe: Alſo fahren ſolche leben⸗ 
dig in die Holle herab / daß iſt / ſie erkennen ihr eignes 
Verderben: Welche Dathan, Core und Abiron, ſo bon 
der Erden lebendig verſchlungen. Num. 16. laͤngſt vor⸗ 
hero vorgebildet haben. Die Scham aber bringet Ehr 

und Gunſt mit ſich / wann ein ſeder ſich ſchaͤmet feiner 

eigenen Ungerechtigkeit / und ſich mit Bußthuung zu 

einem beſſern Leben hekehret. 
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mech will in Ewigkeit rühmen die groſſe 
Gutigkeit des HErren. Seine Warheit ſoll als 
 Feseit in meinem Munde ſehn / von Kind zu Kin⸗ 
des Kind. (Plalm 106. 1.) Meine Seele lobe dich / 
HERR / und was in mir iſt / ſeinen heiligen Nahmen. 
Der mir alle meine Sünde verglebet und heilet alle mete 
tie Gebrechen: Der mein Leben vom Ver derben erloſet / 
der mich kroͤßnet wit Gnad / und Dormhertzigkeit / der 
meinen Mund frolich macht. Und ich wieder ſung 
werde wie ein Adler. (Plalm. 192. . r. 3 Won ich mun 
meier Seelen Gefahr / und das zubefuͤrchtende Seelen Verderben / 
darinn ich gerahten / bedencke hab ich billig Urſach / die Barmhertzig⸗ 
keit G Ottes anzuflehen / und mit David zu fagen. Pfalm 50. v. 12. 
GOTT fey mir gnaͤdig nach deiner Gute und tilge 
meine Sünde / nach der Menge deiner groſſen Barm⸗ 
hertzigkeit. Ich bekenne daß ich von Anfang meines Lebens 
gtoſſe Barmhertzigkeit von dir mein GOtt! erlanget habe. Denn 
ft das nicht aus deiner, groffen Barmhertzigkeit geſchehhen / daß ich in 
der Heiligen Catholiſchen Roͤmiſchen / der eingigen Mutter der Glau- 
bigen / zur Welt gebohren / daſelbſt von meinen Suͤnden gewaſchen 
bin dem Teuffel feinen, Wercken und Weſen gaͤntzlch entſaget habe 
Daß ich in meine Kindheit eine gute Seele bekommen / und von mei⸗ 
nen gottſeeligen Eltern / in meiner Jugend / auff Catholſſche Art ers 
zogen / zum ſtudiren und anſtaͤndigen Sitten / durch Anweiſung der 
Vater in der Heil. Societät JEſu / unterrichtet worden 5 Sachs 
mahls bey anwachſenden Jahn in den heiligen Orden des 145 
s 4 5 Va. 


— 


4 
Vaters Auguftini » der regulirten Chor + Herren / in dem weiche: 
ruͤhmten Kloſter Neuburg beruffen / darinn Profeflion gethan / und 
da cimerleibes / zur Prieſter⸗Wuͤrde angenommen / und zu ruͤhmli⸗ 
chen Verrichtungen des heiligen Ordens bin gewuͤrdiget / und appli- 
ciret worden. Aber mein SOTT ! Da du mir ſolche überſchweng⸗ 
liche Barmhertzigkeik nach deiner unendlichen Güte erwieſen / bin ich 
doch nicht minder / mit dem Lucifer; und feinem Nachfolgern / aus 
meiner Celle der Goekes⸗Furchk / gleichſam aus dem irrdiſchen Dino 
mel getreten und gefallen / des Glaubens der heiligen Catholiſchen Mis 
miſchen Kuchen und der wahren Religion verfehlet / und in die ab⸗ 
ſcheuliche Apoſtaſie verfallen: Mas ſoll ich doch ſagen / oder was 
ſoll ich nieht ſagen ! Warlich / meine Seele / begehret nicht zu 
leben / wenn ich an deſſen boͤſes Weſen gedencke. Job >. ¢. ) 
Darumb wil ich auch meinem Mund nicht wehren. Ich 
wil reden von der Angſt meines Hertzens / und wil Per. 
aus fagen von der Betruͤbniß meiner Seelen. Ich will 
zu GOTT ſagen: Verdamme mich nicht: Deine Barın- 
hertzigkeit ft jagröffer denn meine Miſſethat. Je weiß / 
du bift ein Bater aller Barmhertzigleit / und ein So 
alles Troſtes. Und derowegen / komm ich / mit jenem durch 
bringenden und verlohrnen Sohn / nach dem ieh alle meine Suhſtan 
durchgebracht habe. Und in mich geftellee / zu dir gelaufen und 
ſchreye mit zerknirſchtem und gedehmühtigſten Herten: Vater / 
ich habe ‚gefündiger / im Himmel und vor Dir. 
Meine Sunde ſteht allezeit wider mich / und bin nicht 
wehrt / daß ich dein Kind heiſſe. Ich habe mich nicht gee 
ſchaͤmer ! vb den Augen des lebendigen / end alles ⸗ſehenden G Sk 
RP zu [olga / ſo mag ich mch duch aun neht Temen dor Ihm 
meine 
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5 
meine Suͤnde zu bekennen / und Buſſe zu thun. Der Heil. Apoſtel 
und Evangeliſt Matthæus, der ſchaͤmete ſich nicht / einen Zollner fich 
zu nennen. Der Heilige Apoſtel Paulus bekante frey und offenbahr / 
wie er vor dem gerefen Cr. Tim. 1.) Ein Gottslaͤſterer / ein 
Schaͤnder / und Verfolger der Chriſtenheit / ja der 
nicht wehrt ware / daß er ſolte ein Apoſtel genannt wer- 
den / der aber dennoch Gnade erlanget. Mein groſſer Pa- 
triarch der Heil. Auguſtinus, hat gantze Buͤcher geſchrieben feiner 
Bek aͤntnuͤß / und die der Nach⸗Welt uͤbergeben / und verlaſſen. 
Ich der ich dieſen groſſen Mannern / keines weges zu vergleichen bin / 
bloß / daß ich meine Miſſethaten wegen / noch möchte als fie / groöͤſ⸗ 
ſer ſeyn / ſoll ich ſcheuen und mich ſchaͤmen meine Miß handelung su; 
bekennen / Nein ! Ich habe gefündiger 3 Warlieh Ich bas 
be ſehr geſuͤndigt mein GOTT! Ich hab geſuͤndiget / 
und übel vor dir gethan. Denn ich bin von dir abgefallen / 
und meine Seele und Leib ſchaͤndlich beflecket; Ich hab mich von dir 
weggekehret / und zu den Wercken des Satans mich gewendet. Aus 
dem Sohne GO Tes / bin ich worden ein Schlaw des Hoͤlliſchen 
Geiſtes / du halt mich geliebet / und zu einem heiligen Stand er⸗ 
wehlet / mit fo vielen Gnaden und Nakur⸗ Gaben begabet / und evs 
fullet / aber leyder / da ich hiedurch bin feiſt / dick / und fate 
worden / bin ich Geil worden / hab ich muhtwillig / dir wi 
derſtrebet und gleich jenen frechen Thierin / dir / die Ferſen gewleſen / 
und hinten ausgeſehlagen. Dich meinen Schoͤpffer hab ich 
verlaſſen / und gewichen / von dem GO TT meines 
Heyls / und von meinem Heyland. Ich habe dich mit 
frembden Göttern und Greueln ergratzet; Und mit der ſchaͤndli⸗ 


chen Sect des Lutherthumbs i Zorn gereizet, Ja ich habe de 
3 Teuf⸗ 


6 
Teuffeln gedienet / und dir niche / mein G OT T. Ich habe der 
neu⸗ erfundenen Lehre / als einem Abgott / und ihren 
Lehrern / als Goͤtzen Schmieden angehangen davon unfer 
Vater nicht gewuſt haben. Ca) Was Fleiſch und Blut ihnen 
und mir offenbabret/ das hab ich geglaubet. Und habe meinem 
Fleiſch und Blut hierinn zu ſehr gefolget. Zu euch ihr Lutheraner / 
hab ich leyder / zu meinem groſſen Ungluͤck mich begeben / zu euch / ſag 
ich / von denen ich zuvor wohl wuſte / daß daſelbſt nicht der Geiſt / 
fondern das Fleiſch / dem von einem Vater Luther an euch angeerbe⸗ 
ten Recht nach / die Ober Hand fuͤhrete O wie wohl glaubete ich 
vonmahln / wie dag nicht bey euch / ſondern allein in der Heiligen 
Roͤmiſchen Catholiſchen Kirchen / von Anbegin ihrer Pflantzung / die 
rechte und echte Warheit / und der wahre Glaube ihren Sitz ge⸗ 
nommen] Eure Unwarheit / die mich uͤber wunden / hab ich nie 


gelie⸗ 


Ca) Idola fibi fabricant ex ſeripturis hæretici. Ita St. 
Hieronym. lib. 4. Comm. in Cap. 16. Ezechiel. Suat intelli. 
gentiam Spiritualem de auro & argento F. Scripeurarum idola facimus ; 
quando gratiam ſenſus & eloguentie hererica pravitate corrumpimus mas 
Mafculine autem dicuntnr imagines in guibus omnts herefis formatur ex 
eo, quid unusquisque fe puter robuftiffima credere, & haberé > Gta fm- 
wit, nec poffe ulera oppugnatione fubyertt. S. Item 8. Auguſtinus 
in Pf. 50. Multi heretici cum Pagants alios & alio DEos 1pfi frbi fine 
xerunt, alos atque alios DEOs 1½% fecerunt ; & eos etiam Je non in tem. 
pls y tamen, quod off ej us, in ſuo corde poſuerunt, &. Falſorum videndo- 
rumque ſimulachrorum templa iph facts fune, Magnum opus eff > intus 
tdola hec fingere, & locum DEO vivene; non recenti mundare. Omnes 
enim ifti alınd atque aliud Jentientes , alios acque alos DE os ſibi facienzes, 
iplamque fidem falficate variantes videnruy diffentire, fed omnes i tera 
renis cogitationibus non recedune, Opinio diverfa oft, vanitas una oft, 


A 
gelicbee / ſondan meine Sleifches - Luft / meine Augen. Luſt / 
war es / die / weil ſolche in der Heiligen Catholiſchen Rönufchen Kir- 
chen nicht geduldet wird / ich erwehlete / die ich ſuchte / die ich begehr⸗ 
te / die ich bey euch liebte / der folgte / der nachging / und darin / als 
in einem tieffen Koht und Schlam gar zu ſehr ſteckte! 


Ich muß zwar freymuͤhtig bekennen / daß ich von euch in aller 
Freundligkeit bin aufgenommen worden; Aber dergleichen Freund⸗ 
ligkeit hatte ich mir auch von den Juden / Tuͤrcken / und auch von et: 
ner andern Secte / wenn ich mich zu ihnen begeben hatte / vermuhten 
koͤnnen. Die euch doch nicht verdvieplich noch zur Secligkeit zutraͤg⸗ 
lich ſeyn konne. Theils weil eure Lebre ja iſt / daß kein Menſch / auch 
ein von GOT Widergebohrner / koͤnne ein gut Werck thun / das 
etwa ihm eine Gnad in dieſer Welt / oder eine Herrligkeit in jenem Lez 
ben bey BOLT erwuͤrbe. Theils weil ihr / in dem ihr gleichſam 
als die wie abgeſchnittene und erſtorbene Glieder fo von dem Leib Chri⸗ 
ſti / und ſeiner Kirchen durch die Rottierung abgeſondert ſeyd / nicht ha⸗ 
bee die eigentliche Liebe des E hriſtenthumbs davon 8. Paulus ſaget: 
Cx, Cor. E.) Wenn ich die Liebe nicht hätte / fo were ich 
wie ein thoͤnend Erg / und wie eine klingende Schelle. 
Ja ich wurde nirgend zu nutzen / und wurde mir alles nir⸗ 
gends zu dienen. Dem beyſtimmet mein Patriarch der Heil. Augu- 
ftinus Serm. 181. de Tempore, Allein die Catholiſche Kir- 
che iſt / darinn man ein gut Werd fruchtbarlich thun kan / 
alleine die in dem Weinberg arbeiten erhalten ihren 
Lohn Groſchen. Die iſts allein / die die ſenigen ſo in 
ihrem Gehalt eingeſetzt find / mit einer ſtarcken Zufom- 
menfügung in ſich verwahret / dabero gewiß alle umb- 
kommen / fo auſſer ihr ſeyn / als alle umbkommen at 
‘ a 


8 
da die Waſſer der Sundflußt / die Arca Noach auff hub / 
die nicht in der Arca Noach waren. Man breche / wie 
der 5. Cy prianus ſagt / einen Aſt vom Baum / er wird 
nicht aus ſproſſen / man leite einen Bach von der Quelle / 
er wird vertrocknen. Der wird nimmer GOtt zum Ba- 
ter haben / wer nicht die D. Kirche hat zur Mutter. Dem. 
nach wie der H. Auguftinus (de Symbol. J. 3. c. ia.) redet / 
der von dieſer H. Catcholiſchen Kirchen abgeſondert iſt / 
er mag noch ſo loͤblich leben und wandeln / der kan nicht 


ber ihm / tem : Zu der Seelig keit und ewigen Leben / 


haben / der nicht befunden wird in ſei 
iſt die Chriſtliche Kirche. 
Ich bekenne auch offenhertzig / daß mir von euch viel Hoͤftligkeit 
wiederfahren / theils da ihr mir gute Teftimoniales, und Recom- 
mendations Schreiben gegeben / theils / daß mir auch von vielen viel 
Gutes geſchehen / wiewohl einige fich auch nicht ſonderlich liberal er. 
wieſen. Theils auch / daß ihr mir in meiner Krankheit wohl gepfles 
gek / auch fonften andere Willfahrungen erwieſen. Jedoch hat mich 
ſolches nie dahin bringen koͤnnen / dag ich eurer Religion recht von Her⸗ 
Ben waͤre zugethan geweſen; Ich bekenne / daß es ein Fucus und Be⸗ 
krug / und Feine Warheit geweſen / da ich euerg Glaubens Profeſſion 
that; Drumb ich auch zwehmahl in vier Jahren nur mich eurer Sa⸗ 
cramen⸗ 


— 
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tramenten / oder vielmehr euere abgeſungenen Srodes und Weins / 
die ſolche Elementen ſeyn / die keine Eigenſchafft eines Sacraments has 
ben / gebraucht. Orumb ich auch niemahlen bey euch gepredigt / noch 
das Heil. Abendmahl gehalten. Denn dieſer von meinem bhai enk⸗ 
ſtandener Gewiſſens⸗ Wurm / deſſen ich Gott sum Zeugen anruffe / 
mich allezeit hefftig nagete / und mich hertzlich ſeufftzend machte / und 
bejammerend / und verflüchend meinen abſcheulichen Abfall / mit hoͤch⸗ 
ſtem Verlangen euer Secke zu verlaſſen / auch meinen verdammlichen 
Stand und Leben zu peraͤndern. diste l ele 2 

Mein danckbahres Gemuͤht aber vor eure mir ertheilere Gunft- 
Gewogenheit zu bezeugen / will ich ‚nicht allein kaͤglich mein ernft- 
liches Gebet zu GOT vor eure Seelen⸗Wollfa hre und Seeligk eit 
thun / ſondern / wil ich auch treuhertzig euch gewarnet haben daß ihr 
nicht jemanden wollet Glauben beymeſſen der von der Rom. Cathollſ. 
Kirchen zu eurer Religion ſich begeben will. Laſt euch mein Exempel 
und vieler anderet / deſſen eine Witzigung ſeyn / glaubt mir ſicherlich / ſie 
kommen zu euch in Geſtalt eines Engels des Lichts / da ſie doch Kinder 
der Finſternuͤß ſeyn / nehmlich die das Licht haſſen und ſcheuen: Sie 
kommen in Schaaffs⸗Kleidern / inwendig aber find fiereiffende Woͤlffe / 
die ihnen vor wohlanſtaͤndig halten die H. Catholiſche Romiſche Kirche 
und dero Gliedmaſſen die fie gefuͤhdet / die Bruͤſte / die fie gefogen has 
ben / mit den grauſamſten / beiſſenden Spott⸗Worten / Verlaͤumbdungen / 
zu zerrelſſen / damit fie durch ſolche fträfflichere Caftergriffe und Ehren⸗ 
Nauberey etwa eure Gunſt oder Schutz erlangen mögen. Glaube 
mir / es ſtecket allezeit was Boͤſes dahinter. Es ſtecket darin ein arg⸗ 


liſtiger Sinan. Der viel weiß von den Danais zu ſchwaͤtzen / immit⸗ 


telſt er behende und faͤrtig iſt / bey Gelegenheit auch euer Trojam an⸗ 
zuſtecken. Und es dahin zu ſetzen / wo feine Begierde / {ein Geiß / oder 
auch die Gunſt⸗ und Gewogenheit / zu dieſem oder jenem Part / oder 
auch wo fein wild ⸗ freches e en Muht machen oder * 

ben 


10 
ben mochte. Von ſolchen ſaget Erasmus, daß ſie nur Geld 
und Weiber ſuchen / im übrigen muß ihnen das Evan⸗ 
gelium dienen zur Freyheit zu leben / (auch zu glauben) wie 
Fic wollen. Und folepen Wetker⸗ wendischen Sinn der Uberläuffer 
nimmt man nicht nur wahr / an den Vberlaͤuffern dieſer Zeiten / fons 
dern es haben auch die alten Patres, der erſten Kirchen / ſolches emp⸗ 
funden / und demnach dieſe Att Leute mit ihten lebendigen Farben ab⸗ 
gemahlet / denn einen ſolchen Sinn haben allewege / die Secten und 
Ketzer gehabt / ob fie gleich mit der Zeit denn / und wenn / ſich verſtellet 
haben. Wir Halten davor / (jagt Cyprianus » de Unitate 
Eccleſiæ.) daß fromme Chriſten nicht koͤnnen von der 
Kirchen abtreten Der Wind raffet nicht den Weitzen 
weg / noch ein Sturm einen feſten eingewurtzelten Baum / 
ſchlechten leeren Spreu ſteubet nur der Wind / die loſen 
Baͤume ſtürtzet das Gewitter. Terenllianus halt fie vor 
amrechte Kinder und Abfeinels der Kirchen durch de⸗ 
rer Abtretung / der Leib Shriftt/ die Heil. Kirche reiner 
und herrlicher gemacht / und gehalten wird laß ſie / 
(ſpricht er von ihnen /) Der unnutze Spreu der Kirchen / fo 
viel a" wollen / wegfliehen welche von den gering 
ſten Verſuchungs Winden bin und wieder gewehet 
werden. Deſio ſchoͤner und reiner wird der Weizen 
CORJS Jin die Scheunen des Himmels eingebracht 
werden. Dieses alles erhellet aus ſolcher liederlichen Leite böſen 
Sitten und Wandel / und wird ein jeder / der es reifflich uͤberleget / 
befinden / daß dergleichen Leute argliſtige Verſteller ſeyn / von den 
man nicht anders als Argeliſt / Betrug / Schaden / und Laſtern / 
und 
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II 
und was hoͤchſt⸗ zubeklagen iſt / die ewige Verdammnuͤß zu erwar⸗ 
ten hat. 

Nebſt dieſer von mir an Euch abgangene Verwarnung / bitte ich 
euch umb die innigliche unendliche Barmhertzigk eit unſers G Ottes / 
aus welcher uns der Auffgang aus der Hohe erſuchet hat; Euch Lu» 
theraner bitte und flehe ich umb GOttes Willen / daß ihr ſelbſt euch 
zu der Heiligen Roͤmiſchen Carholijehen Kirchen / von welcher Ihr 
euch / und eure Vorfahren abgegeben habt / wiederumb / nebſt ſol⸗ 
chen Flüchtlingen begeben wolt / bewogen dadurch / wodurch der H. 
Auguſtinus mein Patriarch / in der Kuchen GOttes kommen / und 
geblieben / und das mich auch drinn erhaͤlt / davon ich nimmer ab⸗ 
weichen werde. Obiger heiliger Pater, ſpricht alſo: Daß ich 
nicht gedencke / die groſſe Weiß heit / die ihr in der hei⸗ 
ligen Catholiſchen Kirchen zu ſeyn nicht glaubet / fino 
dennoch viel Motiven, die mich in der heiligen Kirchen 
erhalten. Es erhalt mich in ihrem Schooß / daß fet- 
biger aller Volker und Heyden zugefallen. Es erhaͤlt 
mich ihr Anſehen / ſo mit Wunder / angefangen / mit 
der Hoffnung ernehret / mit der Liebe vermehret / durchs 
Alter bekraͤfftiget worden. Es erbált mich die immer⸗ 
waͤhrende Succeflion der Prieſter / fo vom Sitz des H. 
Apoſtels Petri / dem die Schaafe Chriſti nach ſeiner 
Aufferſtehung von Chriſto ſelbſt anvertrauet ſind. Biß 
auff gegenwärtige Biſchoffs - Regierung unverruͤcket 
waͤhret. Letzlich erhaͤlt mich auch der Nahme Catho- 
liſch / ſo nicht ohne ge der H. (Noͤmiſchen) Kir- 

2 che 
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che allein geblieben. Daß obſchon alle Ketzer Catho⸗ 
liſch heiſſen wollen / ſedennoch wenn man einen Fremb⸗ 
den fragte; wo man zur Cat holiſchen Kirchen hingehet, 
wird kein Ketzer ihm feine Kirche oder Hauß anweiſen 
Dieſes find fo viel und ſtarcke Bande / die einen Shri- 
ften - Menfhen in der Catholiſchen Kirchen erhalten 
koͤnnen und moͤgen. 


Vnd weil du Vater der Barmherßigk eit / und GOTT al: 
les Troſtes / durch die Gnade JES W C Hriſti mich wiederumb zu 
dieſer Kirchen gebracht haſt. Dancke / und behte an / und liebe ich die 
groſſe Barmhertzigkeit / daß ich nicht vergangen bin / und bitte dich 
demuͤhtiglich / daß du mir gnädiglich verleihen wolleſt / die kraͤfftig 
Gnade in derſelben Kirchen / heilig zu leben / und alſo zu flerben, 

So wil ich deine Barmhertzigk eit nun / und in alle ewige 
Sp Ewigkeit loben und preiſen. Amen. 
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